Verteilung von Vermögen und Einkommen in der Schweiz
Das eben erschienene statistische Jahrbuch der Schweiz 1914 macht folgende statistische Angaben über das in den Kantonen Ende 1913 von physischen Personen versteuerte Vermögens- und Erwerbssteuerkapital.

Ende 1913 versteuerten die physischen Personen der Schweiz ein Gesamtvermögen von mehr als Fr. 13 Milliarden (genau Fr. 13‘161‘291‘818). Bei den 20 Kantonen, welche ausführliche Angaben geliefert haben, verteilt sich  das Gesamtsteuerkapital von Fr. 8‘002‘909‘478 auf 369‘945 Steuerpflichtige. Es versteuerte  also  jeder derselben ein durchschnittliches Vermögenssteuerkapital von etwas mehr als Fr.20‘000 (genau Fr.21,633).

Wie verteilt sich nun das gesamte besteuerte Vermögen im einzelnen? Hierüber nur einige charakteristische Zahlen:
In den oben genannten Kantonen versteuern 71,1%  (etwa drei Viertel) der Steuerpflichtigen Vermögen bis je Fr. 10‘000 und besitzen nur 11,5% (etwas mehr als ein  Zehntel) des gesamten Vermögenssteuerkapitals jener Kantone, während in der Vermögensklasse von Fr. 20‘000 bis Fr. 30‘000 19‘603 oder 5,3% aller Steuerpflichtigen ein Vermögen besitzen, welches 6% des Gesamtsteuerkapitals ausmacht. Gehen wir dann zu der Vermögensklasse von Fr. 50‘000 bis Fr. 100‘000 über, so finden wir dort 3,9% der Steuerpflichtigen, die 12,5% versteuern müssen. Und nun gar bei der Vermögensklasse von einer halben bis einer Million und den folgenden!

In der Vermögensklasse von einer halben bis einer Million besitzen 1116 oder 0,3% der Steuernden ein Steuerkapital von mehr als 775 Millionen (genau Fr. 775‘552‘530), d.h. 9,7% (zirka ein Zehntel) des steuerbaren Vermögens. Und in den letzten zwei Klassen von drei Millionen bis über fünf Millionen versteuern 94 Personen ein Steuerkapital von etwa einer halben Milliarde  Franken  (genau  Fr.  477‘388‘550) oder durchschnittlich fünf Millionen (genau Fr. 5‘078‘600) pro Person. Also eine starke Kapitalkonzentration! Sie würde noch viel stärker sein, wenn in dieser Darstellung auch die juristischen Personen (Aktiengesellschaften, Syndikate usw.) berücksichtigt wären.

Sehr bemerkenswert sind auch die Ergebnisse der erwähnten Statistik hinsichtlich der Verteilung des Einkommens. Nach den. ausführlichen Berichten von 15 Kantonen versteuerten dort Ende 1913 378‘907   physische Personen ein Gesamtvermögenskapital von Fr. 545‘602‘000 oder durchschnittlich Fr. 1439 Einkommen pro Jahr.

Nehmen wir dann die einzelnen Steuerklassen, so sehen wir, dass in der niedrigsten Steuerklasse,  bis 3000 Fr. Jahreseinkommen, 93,4% (also mehr als neun Zehntel) aller Steuerpflichtigen oder 53‘875 Steuerpflichtige  sich  befinden, jeder von ihnen durchschnittlich ein Jahreseinkommen von 1126 Fr. versteuert.

In den mittleren Steuerklassen von 7000 bis 10‘000 Fr. Einkommen sind nur 3% der Steuerpflichtigen zusammengefasst und versteuerten ein durchschnittliches Jahreseinkommen von 8740 Fr., also ungefähr achtmal so viel als das durchschnittliche Jahreseinkommen der obengenannten 93,4% der Steuerpflichtigen. In der vorletzten Steuerklasse (Jahreseinkommen von 20‘000 bis 30‘000 Fr.) versteuerten 194 Personen ein durchschnittliches Jahreseinkommen von 26‘225 Franken. Und in der letzten Steuerklasse (über 30‘000 Fr.) versteuerten 131 Personen ein durchschnittliches Jahreseinkommen von 62‘620 Fr., welches ungefähr sechzigmal so gross ist, als das durchschnittliche Jahreseinkommen der wiederholt erwähnten 93,4% der untersten Steuerklassen.

Wenn wir uns zum Schluss die dreizehnmonatige Kriegsperiode vergegenwärtigen, so ist wohl anzunehmen, dass die kleinen Vermögen und Einkommen unter ihr am meisten leiden, während die grossen nicht nur imstande sind, diese Katastrophe zu ertragen, sondern sogar die Möglichkeit haben, ausserordentliche Kriegsprofite zu erzielen und in der ersten Friedenszeit die günstige Konjunktur auszunützen. So wird der europäische Krieg wohl auch in der Schweiz seine verstärkte Kapitalkonzentration herbeiführen.
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